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Farreuhaltung im Jahr 1876 .
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Fortſetzung von Seite 201 . )

Die Geſammtzahlen der Viehgattungen zeigen allgemein einen , zum Theil erheblichen Rück —

gang gegen das Vorjahr . Die Urſache liegt im Weſentlichen in der ſchlechten Futtererndte des Jahres

1876 ( für die Bienen in der Strenge des Winters 1875/76 , für die Hunde in der Steigerung der

Hundeſteuer ) . Die Wirkung des Futtermangels iſt um ſo entſchiedener geweſen, als bereits 1875

die Futtererndte knapp ausgefallen , daher beim Rindvieh und den Schweinen bereits eine Vermin —

derung eingetreten war und alte Futterbeſtände nicht vorhanden waren .

Was die einzelnen Viehgattungen betrifft , ſo hat ſich bezüglich der Pferde der bei Beſpre⸗

*) Die Zahl der weiblichen Thiere iſt nach der Zählung tes Vorjahres ( 1875 bezw. 1874 ) angeſetzt ,

ſowohl weil dieſe der Farrenſchau zeitlich näher liegt als die des laufenden Jahres , als weil nach derſelben die

verordnungsmäßige Zahl der Gemeindefarren berechnet wird .



Das Rindvieh nach der Farbe im Jahr 1876 .

Von dem Rindvieh ſind nach der Farbe

Schaafbeſtand nach Beſitzes⸗ und Aufenthaltsverh ältniſſen am 4 . Dezember 1876 .
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berechtigt vorerſt zu keinem entgegengeſetzten Schluſſe , indem einerſeits auch
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5, daß der Pferdebeſtand ſich, wenn auch lang ſam,
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) nur die über vierjährigen Thiere ( 57,858 gegen 59,150 ) ,
während die dreijährigen nur von 2887 auf 2837 zurückgegangen , die Fohlen aber von
5939 geſtiegen ſind . Es liegt hiernach nahe , vorerſt anzunehmen , daß der Rückg
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rung Der Hengſthaltung die Beſeitigung ungenügender Zuchtthiere und Zuchtanſtalten herbeizuführen

eeignet iſt .Ba
Die Zahl des Rind viehes iſt , wie in den Jahren 1874 und 1875 , gefallen und zwar

um nahezu den zehnten Theil des Beſtandes ( 9,3 ) . Die Verminderung iſt bei allen Abthei —

lungen bemerkbar , nur die jungen Farren zeigen eine Zunahme . Es unterliegt wohl keinem

Zweifel , daß der tiefe numeriſche Stand des Rindviehs mit dem Aufhören des zeitweiligen Futter —

mangels ſich wieder heben wird .

Die Farrenhaltung geſtaltete ſich im Jahre 1876 wie die obige nach den Ergebniſſen

der amtlichen Farrenſchau aufgeſtellte Ueberſicht darlegt . Darnach hielten die Gemeinden im Jahr

1876 im Ganzen 4456 Gemeindefarren ( gegen 4403 im Jahr 1875 ) , von denen bei der Farren —

ſchau 4331 vorgefunden , 125 als zeitweiſe fehlend notirt wurden . Die Zahl der Privatzuchtfarren

betrug 367 ( gegen 354 im Jahr 1875 ) . Im Vergleich zu der Zahl weiblicher Thiere ( Kühe und

ſprungfähige Kalbinnen ) kamen auf einen Gemeindefarren 94,2 ( gegen 95,9 im Jahr 1875 ) , auf

einen Zuchtfarren überhaupt 86,9 weibliche Thiere . Von den 4331 vorhandenen Farren wurden 3975

( 91,8 o gegen 90,7 im Jahr 1875 ) für tauglich , 356 ( 8,2 % gegen 9,3 / ) für untauglich und

erſatzbedürftig erklärt . Im Eigenthum der Gemeinde ſtanden 3535 oder 81,6 9o Cgegen 80,1 ) ,

den Farrenhaltern gehörten 796 oder 18,4 h - Für 1043 Farren ( 24,1 / gegen 23,3 %) be⸗

ſorgte die Gemeinde ſelbſt die Unterhaltung , für 3288 ( 75,9 " o gegen 76,7 / ) der Farrenhalter .

1051 waren unter 2 Jahre alt ( 24,3
°

gegen 26,3 ) , 3170 ( 73,2 ½ gegen 71,5 h ) von 2

big 5 Jahre alt , 110 über 5 Jahre alt (2,5 gegen 2,2 ) . Endlich gehörten dem Simmen —

thaler Schlage an 2571 ( 59,4 / gegen 53 , 0 im Jahr 1875 ) , anderen Schweizer - Schlägen 169

( 3,9 / gegen 3,7 %) , anderen ausländiſchen Schlägen 57 ( 1,3 / gegen 1 , fo ) und dem Land⸗

Schlage 1534 ( 35,4 lo gegen 42,3 ) . Dieſe Ergebniſſe deuten , wie auch die vorjährigen , auf

bie anhaltende günſtige Entwicklung der Farrenhaltung , ſowohl bezüglich der Auswahl , als der

Pflege der Zuchtſtiere.
Wie bereits im Früheren angeführt , iſt ſeit einigen Jahren auch die Farbe des Rindviehs

erhoben worden . Die betreffende obige Ueberſicht zeigt wiederholt dag Ueberwiegen des roth - und

geibſcheckigen Viehes nebſt dem einfarbigen rothen und rothbraunen und zwar in ganz beſonders hohem

Maaße in der Seegegend , im Oberland und im Odenwald , ſowie ein noch ziemlich zahlreiches Vorkom —

men ſchwarzer , ſchwarzbrauner und ſchwarzſcheckiger Thiere in der Gegend zwiſchen Kinzig und Neckar .

Gegen 1875 hat die rothe Farbe , wie ſchon von 1874 auf 1875 , im Ganzen ſichtlich zu —

genommen und zwar lediglich beim ſcheckigen Vieh , während das einfarbige Vieh ſich verminderte .

Es läßt ſich hieraus , ſowie aus den Zahlen der Farrenhaltung auf eine Ausdehnung des Simmen⸗

thaler Schlags ſchließen .
Die Schaafe haben im Jahr 1876 ſich ſehr ſtark vermindert , nämlich von 166,621 auf

141,750 , mithin um 24,871 oder 14,9 o . Auh hier ift alg weſentliche Urſache der Verminderung

die Futternoth zu erachten . Die Verminderung zeigt ſich dem entſprechend bei allen Abtheilungen .

Die Vertheilung der Schaafe nach dem Beſitz in Heerden und im Einzelnen iſt oben in

üblicher Weiſe tabellariſch dargeſtellt . Darnach hat beiderlei Beſitz abgenommen und zwar in nahezu

gleichemVerhältniß .
Auch Schweine und Ziegen zeigen in allen Abtheilungen einen Rückgang . Derſelbe

iſt indeſſen mit 6,7 und 5,6 o verhältnißmäßig geringer als beim Rindvieh und bei den Schaafen ,

was darin wohl feine Erklärung finden wird , daß dieſe Thierarten ſich mit geringerem Futter pez

gnügen und deßhalb ihre Durchbringung in futterarmer Zeit leichter iſt .

Die Urſache der Abnahme des Federviehs wird gleichfalls im Futtermangel und zwar zum

Theil unmittelbar , weſentlich aber mittelbar inſoferne gu ſehen ſein , als nach Lichtung des ſonſtigen

Schlachtviehes die Federviehbeſtände zur Lieferung der Fleiſchnahrung ſtärker herangezogen wurden .

Wegen der Abnahme der Bienenſtöcke und der Hunde wird es genügen , auf das oben

Bemerkte zu verweiſen und zu bemerken , daß die Abnahme die Bienenſtöcke mit beweglicher und

mit unbeweglicher Einrichtung , ſowie die Hunde in den größeren und in den kleineren Gemeinden

getroffen hat . Jedoch nehmen die Bienenſtöcke mit beweglicher Einrichtung in geringerem Maaße

( 9,0 ) ab , als die mit unbeweglicher Einrichtung ( 12,9 ) . Bei ben Hunden betrug die Ab -

nahme in den größeren Gemeinden 7 , 0/ , in den kleineren Gemeinden 17,7 ffo, WaS dahin zu

deuten iſt , daß in den Städten die Hundefteuer weniger wirkſam ſich erweiſt , alſo im Vergleich zu

den ländlichen Gemeinden zu gering bemeſſen iſt .

Carloruhe . — Drud ber Chr . Fr . Müller' ſchen Hofbuchdruckerci .
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